
Vortragender: Daniel Sturmair 1 

Wahrnehmungs- und 

Leseförderung 

am Beispiel  

TOM und BOB 
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Die Wahrnehmung 

Âsinngebende Verarbeitung von Reizen 

 

Â ist ein zentraler Prozess 

 

Âenge wechselseitige Wirkung  



3/39 Vortragender: Daniel Sturmair 

Entwicklung der Wahrnehmung 

ÂModalitätsstufe 

Sinnesfunktionen o. Verknüpfung (0-3 Monate)   

 

Â Intermodalitätsstufe 

(3 ð 7 Monate, Auge-Hand-Koordination)  

 

ÂSerialstufe 

(> 8 Monat, Erwartungshaltung, 

Handlungsabläufe) 
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Entwicklung der Wahrnehmung 

Â Intentionalstufe 

(ab 11 Monat, taktile Kontrolle) 

 

ÂSymbolstufe 

(ab 18 Monat, Beginn Denkens)  
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Sinne 

ÂSehen, visuelle Wahrnehmung 

ÂHören, auditive Wahrnehmung 

ÂRiechen, olfaktorische Wahrnehmung  

ÂSchmecken, gustatorische Wahrnehmung 

ÂTasten, haptische Wahrnehmung 
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Wahrnehmungsförderung 

ÂUnterstützung bei der Entwicklung von 

Fähigkeiten und Begabungen 

 

ÂEntwicklungsförderung ganzheitlich 

nicht nur beeinträchtiger Sinn 

 

ÂSpaß und Motivation wichtigste Komponente 
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Grundsätzliche Ziele d. Förderung 

ÂDas Kind hat Spaß am Erkunden 

 

ÂDas Kind ist neugierig 

 

ÂDas Kind hat Vertrauen in die eigenen 
Fähigkeiten 

 

ÂDas Kind hat Mut zur Bewältigung der 
Anforderungen 
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Ansätze für eine Software 

ÂDefinition der Zielgruppen 

 

ÂAnalyse des Vorhanden 

 

ÂGezielte Förderung der Zielgruppen 

 

ÂEinbeziehung mehrer Sinne  
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Zielgruppen 

ÂKinder mit Lern-, Körper- bzw. 

Mehrfachbehinderung 

 

ÂKinder mit einer Lese-Lern-Schwäche 

 

ÂKinder mit einer anderen Erstsprache als 

Deutsch 
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Körperbehinderung 

ÂGesetzgeber versteht einen für das Lebensalter 

untypischen Zustand, welcher zu 

Beeinträchtigungen od. Verlust von geistigen 

Fähigkeiten, seelischer Gesundheit od. 

körperlicher Funktionen führt. Der Zustand der 

Beeinträchtigung dauert länger als 6 Monate an. 

Die Ursache für das Auftreten der Behinderung 

spielt keine Rolle 


